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1'~oraminiferen und Entomostraceen des Kreidemergels von 
Lemberg" von Professor Dr. A. E. Reuss vor. Durch die 
Güte des Hrn. Hofratbes und Prager Stadthauptmannes 
Ritter von Sacher- M a s so c h und des Hrn. Lottoadministra­
tors S p ach hol z erhielt Hr. Prof. Dr. Rens s eine reich­
liche Menge des Kreidemergels von Lemberg , in dem er 68 
wohl bestimmbare Foraminiferen entdeckte, \'On diesen ge­
hören nur zwei den Monostegiern und zwar der Guttung 
Oolina, die übrigen 66 den Pleiostegiern an, hie\'Oll ent­
fallen auf die Stichostegier 22 Species, auf die Helicostegier 
33, auf die Enallostegier 10 und auf clie Agathistegier 1 
Species. Sehr merk.würdig ist das Auftreten del' Adelosüw 
cretacea aus der Ordnung der Agathistegier, einer Ordnung, 
1He bisher noch nie in der Kreideformation aufgefunden w1mle. 
Auch die Abtheilung der Atnostegier wurde zuerst bei Lem­
berg in dem Gebilde der Kreideformatian entdeckt. Von den 
68 Arten stimmen 24- mit denen des Plänermergels und Plä­
nerkalkes von ·Böhmen, 8 mit denen der weissen Kreide 
Frankreichs und 11 mit denen der weissen Kreide überhaupl 
iiberein. Von den Cytherinen werden in diese1· Abhandlung 
9 Arten, wovon 4- neue , 1111tl von den Cypridinen 3 neue 
Arten beschrieben. 

Herr Senone r gibt die Mittheihmg, dass Hr. Professor 
Bi an c o n i in Bologna mehrere Sammlungen Felsarten von 
den Apenninen zum Verkaufe bereit hält und dass eine Suite 
von 120-150 Stücken - wohlerhalten, in schönem 3 zölligen 
F01·mate - 48 bis 60 fl. C. M. kostet. (Hr. Senone r über­
nimmt Bestellungen auf diese Apenninen- Felsal'teu - Samm­
lungen). 

Hr. Prof. Bi an c o n i theilt die Apenninen -Formalionen 
folgendermassen ein: 

I. Serpentin : 
1. Se1·pentin, Gabbro, :Euphotide n. s. w. 
2. Salztbon , schwefelsaurer Baryt, Arragon it, Frag­

mente von verände1·ten Fncoiden- Kalke ete. 
3. Gyps, schaaliger, blättriger 11. s. w. 
4-. Kalkstein, ki5miger. dichter 11. s. w. 
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5. Thermantide (Jaspis), oder durch Serpentiu veränder­
ter Fucoiden -Kalk. 

II. Fucoiden - oder Apenninen- Kalk: 
1. Kalk, schiefriger, me1·geliger mit oder ohne Fucoi­

den Abdrücken. 
2. Mergel mit oder ohne Fucoiden -Abdrücken. 
3. Macigno, dichter schiefriger, ohne Fucoiden-Abdrücken. 

III. Schwefelgebilde: 
1. Gyps, schiefriger, mit oder ohne Schwefelknollen. 
2. Marmor. 
3. Kalkstein, dichter, mehr oder weniger von Schwefel 

durchdrungen, welcher unter den Namen Piet1·a fos­
foJ"ica , gewonnen wird. 

4. Mergel, schwefelig stinkender (Ghiolo). 
IV. Fossilreiches Terrain: 

A) 1. Mergel, blauer subapenniner mit fossilen Resten von 
Meergeschöpfen. 

2. Macigno, schiefriger mit Conchylien. 
3. Sand , Grus. 
4. Blöcke von Fucoiden - Kalk, von Lithophagen durch­

bohrt. 
B) 5. Molasse mit Cl'inoiden und Conchylien. 
C) 6. Gompholite, Macigno, Travert.in etc. 
Aus benannter Felsarten-Sammlung wurden zur Ansicht 

vorgelegt: 
1. Fucoiden -Kolk vom S. Giorgio Berg (600 Fuss) bei 

Bologna von Mytilus durchbohrt, dieser findet sich an jenen 
Puncten, in welchen er von dem blauen Subapenninen - Mer­
gel bedeckt wird. Unter vielen anderen Fucoiden, die diesen 
Kalk charakterisiren, zeichnet sich der Fucoides infrictilu., 
und Fucoides Tm·gioni Br o n g. aus; er zeigt sich nie~ 
mals in Schichten oder in horizontalen Bänken , sondern er 
bedeckt immer den Rücken der Apenninen in verworrenen 
Massen. Dieses Gestein unter dem Namen Sasso da calce, 
Scaglia, wird zum Kalkbrennen und zur Pflasterung verwendet. 

2. l\'Iergel, blauer Subapenniner, mit Resten fossiler Meer­
geschöpfe, ein Exemplar von S. Lorenzo in Colle und das 
andere vonSavena bei Bologna. Dieses Gestein bildet ein aus­
gedehntes, mächtiges Lager nmi zeigt sich so reich an fos· 
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silen Thierresten, dass ohne Zweifel % seiner Bestandtheile 
daraus bestehen. - B ro c chi hat in seiner Conchiologia 
den Reichthum der. apenninischen Petrefakten bekannt ge-
geben. · 

3. Macigno, harter Sandstein, mit Versteinerungen, von 
S. Lorenzo in Colle bei Bologna; er bildet einen Theil der 
gel~en Sandmassen, welche den Gipfel vieler Hügel bilden 
und sehr oft auch den Subapenninen -Mergel bedecken; eine 
Masse von Ostrea, Pecten, Chama u. m. a. finden sich, Fa­
milienweise geschichtet, in diesem l\lacigno angehäuft , so 
dass man mit Bestimmtheit schliessen darf, dass; das Meer 
sich i:ri diesen Gegenden so lange Zeit aufgehalten habe, als 
die Thiei'familien benöthig·t haben, sich zu vermehren, in Ge­
sammtheit unterzugehen, hauptsächlich aber so lange als 
die Pholadeu, Lithophagen benöthigten, sich in dem hervor­
ragenden Fucoiden -Kalk einzubohren und dessen Inneres zu 
bewohnen. 

4. Gabbro, Ophiolit, vom Brina Berg bei Sarzana. Dieses 
Gestein, nachdem es aus clem Innern der Erde als eine weiche, 
glühende Masse hervorbrechend, den Fncoiden-Kalk emporge­
hoben, durchdrungen und zerrissen hatte, bildete sich zu hohen, 
steilen, nackten Pyramiden, welche inmitten der verworrenen 
!\fassen von Fucoiden-Kalk der Gegend ein schauerliches An­
sehen geben. Dass de1· Gabbro sich aus der Erde in weicher, glü­
hender Fo1·m entwickelt habe, bewei!'<en 1. die hie und da im 
Serpentin uud Gabbro eingekneteten Fragmente von Fucoiden­
Kalk, wovon man ein herrliches Beis11iel am Monte Gagio in den 
Bologneser-Apenninen sieht, an welchen sieb am dritten Theile 
seiner Höhe ein grosses Fragment von Fucoiden -Kalk einge­
mengt zeigt, und 2. die grossen Lager von Kalk oder Mergel, 
welche mit dem Serpentinteig zufällig in Berührung gekom­
men, alle in Folge dessen in Termanthid umgewandelt wm­
den, wovon Montebeni bei Pietramala zum Beispiel die­
nen kann. 

5. Braunkohle von Monte Bamboli. Die Schichten dieser 
Kohle sind 18 Zoll bis 1 Fuss mächtig und unter 30° ge­
neigt; sie ruhen auf erdigen , zertrümmerten Schiefem; zwi­
schen der Kohle liegt ein erdiger, musc11elfiihrende1· Süss­
wasser - Kalk mit l\'Jy tilns nnd oberl1a lb 1ler Kohle tinden sich 
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thierische und pflanzliche Reste in einem Kohlenschiefer, der 
nach oben in einen dün11geschichteten, sandigen, unreinen 
Kalkstein übergeht, auf welchen ein erhärtetes, thoniges Ge­
stein und dann Conglomerat folgt. In dieser tertiären Kohle 
hat man auch den Zahn eines Dickhäuters gefunden, den 
Po m e 1 .Jotherium benannte. 

Hr. Senon er legt die drei er~ten Hefte der Specimina 
zoologica Mosmnbicana, vom Professor Bi an c o n i in Bo­
logna, zur Ansicht vor und gibt darüber folg·ende Mit­
theilung: 

Carl Ritter von F o r n a s in i hatte aus Mozambif1ue dem 
Museum, und seinen Freunden, dem Grafen Sa 1 in a und dem 
Professor Bert o 1 o n i in Bologna zahlreiche Sammlungen 
von Fischen, Reptilien, Vögeln, Mollusken, Insecten etc. ge­
sendet, worunter sich viele theils noch unbekannte, theils 
sehr seltene Gattungen vorfanden. - Die Beschreibung der 
Insecten wurde von Prof. Bert o 1 o ni vorgenommen, und 
jene aller anderen Thiere vom Prof. B i an c o n i. So wie 
unter den Insecten, namentlich Schmetterlingen , sich seh1· 
viele neue Gattungen vorfanden, so wurden unter den Fischen 
der Ost1·acion Fornasinii B., unter den Reptilien: Tychlops 
Schlegelii B., T. Fornasinii B., Euchnemis Salinae B., E. 
F01·nasinii B., Dend1·obales Inhanibanensis B. , Acontias 
71lumbea B., Naja fula - fula B., Dend1·ophis Pseudo- Dip­
sas B., als neue S1lecies in den ersten drei Heften der Spe­
cimina beschrieben und mit colorirtcn ·Figuren versinnlichet. 

Es wurden die darauf bezüglichen Progamme unter den1An­
wesenden vertheilt uncl diese zur gefälligen Pränumeration ein­
geladen. (Pränumeration wird übernommen von Hrn. S e non er.) 

Zuletzt wurden von Hrn. Senone r mehrere Conchylien 
aus Mozambique vorgezeigt, welche ihm vom Prof. ß i an c o n i 
zugesendet wurden u. z. Cassis ruf a, Doliurn maculatum, 
Harpa ventricosa, Buccinurn arculm·ia, Mifrtt episcopalis, 
Terebra maculata, T. dimidiata, Sfrombus gibbe1·ulus, Cy­
p1·aea helvola, C. lynx, C. annulus, C. onyx, C. tigi·ina u. m, a. 

Von eingegangenen Druckschriften wurden vorgelegt: 
1. Von der Redaction : 

Frrundl' do>r N~!Ur\\ iSSl'-niH'.hHftl'n in \.Vien. VII. Ni'. !l. 11 


